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Die wiltscbaMcbeil Uerhaitdlunöen zu Vrest -Litowslr.
Die FriedensVerhandlungen.

Brest - Litowsk,  7 . Jan . (W.B .) Großw:sir Talaat
Pascha  ist heute abend in Brest - Litowsk  eingetrv .ftn,
um die Türkei als erster Abgesandter bei den Friedensver¬
handlungen zu vertreten.

Rach den russischen Blättern wird der Triebe mit Deutsch¬
land allgemein von der russischen Bevölkerung als vollzogene
Tatsache angesehen, selbst von denjenigen Kreisen, die bisher
in diesem Punkte als Gegner der Regierung der Bolschewikibe¬
trachtet werden mutzten. Der Gesandte der Bolschewiki in
Stockholm, Woromski, erklärte, er sei der Meinung , daß Kopen¬
hagen als Ort für die kommenden Friesensverhandlungen aus-
ersehen werde, falls diese in neutralem Lande stattfinden sol ten.
Nach seiner Ansicht sei Kopenhagen der geeignetste Platz sowohl
infolge seiner günstigen Lage als auch infolge der verhältnis¬
mäßig günstigen LebcnSmittelverhültniss«.

Hertling beim Kaiser.
Berlin,  8 . Jan . Reichskanzler Graf Hertling

wurde nach der „Voss. Ztg." gestern nachmittag vom Kaiser¬
in Audienz empfangen. Eine geplante Unterredung mit
den Führern der Reichstagsfraktionen mutzte Graf Hert¬
ling absagen.

Ter Hauptausfchutz des Reichstages setzte heute seine Be¬
ratungen fort. Der Vorsitzende Mg . Fehrenbach (Ztr .)
begrüßte bei Beginn der Sitzung die Begründung der S e l b -
ständigkeit Finnlands  und gab der Hoffnung auf
freundschaftliche Beziehungen , auch auf wirtschaftlichem Ge-
,biet, zwischen dem Deutschen Reiche und dem neuen auf
Freiheit gegründeten Staatswesen Ausdruck. Der Haupt-
«nsschuß nahm diese Worte mit lebhaftem Beifall aus und
fetzte dann die Verhandlungen über dir deutsch - russi¬
schen Wirtschaftsverhältnisse  fort , die ivieder-
um als v e r t r a u l i ch. erklärt wurden ..

Nach der Sitzung d^ Hauptäusschusses fand wiederum
eine < interfraktionelle Besprechung der
Mehrheitsfraktionen  des Reichstages statt. Sie war
nur von kurzer Dauer . Man war allerseits der Meinung,
daß der Hauptausschuß seine Verhandlungen fortsetzen solle,
zumal ihm reichlich Stoff vorltege . An der Besprechung
haben,' wie bisher , auch die Vertreter der nationalliberalen
Fraktion teilgenommen.

Die Republik Finnland.
Stockholm,  7 . Jan . (W.B .) Nach einem Tele¬

gramm aus Helsingfors hat auch der geschäftsführende Aus¬
schuß des Sowjets von Petersburg die Selbständigkeit Finn¬
lands anerkannt.

Genf,  7 . Jan . Die französischen Zeitungen verneh¬
men aus Kopenhagen, datz Norwegen die finnländische Repu¬
blik anerkenne; ebenso Dänemark.

Die Vertreter der Ukraine.
Berlin,  7 . Jan . (W.B .) Wie wir erfahren, werden in

Brest-Litowsk aus der Ukraine noch weitere Delegierte und
Hilfskräfte erwartet. Als Führer der Delegation wird der
Minister für Hand eirund Industrie Golubowitsch eintreffen.
Ferner erwartet man noch den Rittmeister Georg Ritter von
Gaffenko, den persönlichen Adjutanten des Kriegsministers.
AlS militärische Mitglieder der Delegation treffen ferner die
Herren Grigori Lyssenko (Bataillons -Kommandeur), Nikita
Kucenko und Wladimir Radzijeski (beide Kompagnieführer)
rin. AlS Beirat in ökonomischenAngelegenhei en wird Herr
Sergej Ostapenko walten. Endlich werden auch die Herren
Jgnatieuko, Fried, Schdarenkv, Tschernorski, Kabrawski und
Kowalski erwartet.

Anerkennung, der ukrainischen Republik durch
Frankreich.

Gens,  8 . Jan . Nach einer Mitteilung des französi¬
schen Ministeriums des Innern hat Frankreich nicht nur Pie
Anerkennung der Republik Finnlands vollzogen , sondern
auch die Anerkennung der ukrainischen Repub .ik beschlossen.
Diese Anerkennung werde sofort vollzogen , sobald die In¬
stallation eines hohen Kommissärs der Entente in Kiew voll¬
zogen sei. Die Entente , so heißt es in der Note , habe kei¬
neswegs die Absicht, Rußland zu zerstückeln, sie halte es
mr Gegenteil für ihre Pflicht , der allgemeinen Anarchie
entgegenzuarbeiten, indem sie in jeder Gegend, wo sich
>̂ iids Regierungen bilden , diese unterstütze, damit sie eine
Unterlage für den künftigen russischen Staatenbund würden.

Die englischen Friedensbedingungen.
Stockholm,  8 . Jan . Die Petersburger bürgerlichen

Zeitungen behaupten, datz England bereits FriedeaSvellagun-
öen ausgearbeitet habe und diese in den nächsten Tagen
veröffentlichenwolle. Rach weiteren Mitteilungen will Bucha-
nan Petersburg am 7. d. Mts . verlassen. Der älteste Lega-
llonssekretär soll die Verwaltung der Gesandtschaft übernehmen.
Drotzki erklärte sich bereit, Bnchanan diplomatisch« Visita»
Kd̂ v»rrecht« »n gewähren, fall» di»s« auch den diplomatisclMn

Kurieren der Bolkskommissarien zuteil werden. Zugleich mit
Bnchanan reift die englische Militärdelegation ab. _.

Berbarrds-Macherrschaftenin Petersburg.
Kopenhagen,  7 . Jan . Ueber Haparanda wird aus

Petersburg -berichtet, datz die Agenten des Verbands in der
russischen Hauptstadt ihre unterirdische Tätigkeit zur Stö¬
rung der Friedensverhandlungen und der Beseitigung der
jetzigen Regierung mit immer grötzerem, Eifer fortsetzen,
wenngleich der Erfolg auch nur in den seltensten Fällen
den aufgewandten Bemühungen entspricht. In der Regel
gelingt es der russischen Regierung , die Machenschaften des
Vierverbandes schonungslos auszudecken. Am letzten Don¬
nerstag waren von einer gewissen Seite in Petersburg
Gerüchte verbreitet worden, daß die Deutschen nach Ein¬
stellung der Friedensverhandlungen die Feindseligkeiten an
der Front wiederaufgenommen und an verschiedenen Stellen
eine Offensive eingeleitet hätten . Die russische Bevölkerung,
die diese Gerüchte später durch die deutsche Weigerung be°
züWch der Verlegung des Ortes der Frieden -Verhandlungen
bestätigt glaubte , war hierüber sehr bestürzt und veranstaltete
im Laufe des Freitags große Friedenskundgebungen . Zur
Beruhigung des Volkes veröffentlichte die Regierung eine
Erklärung, worin erklärt wurde , daß die Gerüchte falsch
und nur zu dem Zwecke von Friedensfeinden verbreitet seien,
um di« Friedensverhandlungen zu stören. Trotzkij werde
alles tun, um den Friedensschlnß nicht auch nur einen Tag
unnütz hinauszuschieben . Am Freitag abend fanden vor der
englischen und französischen Botschaft verbandsseindliche
Kundgebungen statt. Die Regierung geht weiter streng ge¬
gen die Personen vor, dir Verleumdungen über Minister
verbreiten . Der revolutionäre Gerichtshof für gegen-revo-
lutionäre Handlungen befahl die Verhaftung des frühe¬
ren Landwirtschastsministers Tschernow, des früheren Mi¬
nisters des Aeußern Tereschtschenko, sowie Skobelews , weil
diese Lenin und Trotzkij als deutsche Agenten bezeichnet
hatten. Bei der Durchsuchung der Geheimfächer verschiede¬
ner Banken lvurden fast 2 Milliarden Rubel in Gold
vorgefunden , die teils von Ausländern , namentlich Eng¬
ländern und Franzosen , teils von russischen Kapitalisten
dort hinterlegt waren ; das Gold wurde beschlagnahmt. Es
sollen nun auch die Geheimfächer der Banken in den übri¬
gen großen Städten Rußlands untersucht werden.

Freilassung österreichischer Schisse ans russischen Häfen.
AeNf,  8 . Jan . Wie die Agentur Radio aus Peters¬

burg vernimmt , sind 14 in russischen Häfen liegende öster¬
reichische Schiffe mit einem Gesamttonnengehalt von 40000
Tonnen freigelassen worden.

Rumänien auf dem Wege zur Republik.
Basel,  8 . Jan . Die Londoner „Morning Post" mel¬

det von der rumänischen Front : Die Gesamtarmee ist zur
Bildung maximalisttscher Ausschüsse geschritten, die die Ar¬
meegewalt auszuüben beginnen . Die rumänische Regierung
ist als Befehlsfaktor der rumänischen Armee bereits so gut
wie ganz ausgeschaltet.

Die wirtschaftlichen Verhand¬
lungen fu Krest-Kitowslr.

Im Hauptausschußam Montag gelangte eine Denkschrift über
den Verlauf der Verhandlungen wirtschaftlicherNatur in Brest-
Litowjk zur Verlesung. In der Denkschrift wird folgendes aus-
gesührt: Die erste Periode der Verhandlungen erstreckte sich
bloß über sieben Verhandlungstage . Es war nahe.iegend, datz
diese Tage an erster Stelle mit den Erörterungen der großen
politischen Fragen ausgesüllr wurden. Hindernd kam auch
hinzu, daß die russische Delegation mit der deutschen und 3,ttr*
ceichisch-ungarijchen Delegation zu verhandeln hatte, die mei|t
zusammen tagten und dann mit der Delegation von Bulgarien
und der Türkei. Auch hierdurch wurde Zell in Anspruch ge¬
nommen. Weiter waren hiendernd die Schwierigkeiten der Ver¬
handlungssprache. Die russischen Delegierten verMnoen zum
Teil sehr gut deutsch, zum Teil nur französisch. Einige be¬
herrschen keine dieser beiden Sprachen und verstehen nur rus¬
sisch Es wurde ferner darauf Gewicht gelegt, datz von beiden
Seiten die Nationalsprachen  in den Verhandlungen
offiziell  benutzt wurden. Die Folge war, daß von deutscher
Seite deutsch, von russischer Seite russisch gesprochen wuroe.
So daß die Ausführungen in diesen beiden Sprachen ver¬
dolmetscht werden mutzten. Für die Besprechungen außerhalb
der offiziellen Verhandlungen hat man sich mir deutsch und
französisch beholfen und auch mit russisch. Es kam ferner hinzu,
datz die russischen Delegierten , die sich für die wirtschoft.icheu
Fragen interes,irrten, zwar außerordentlich kluge und unter¬
richtete Männer sind, aber auf dem praktischen Verwaltungs¬
gebiet, wie sie selbst sagen, wenig Erfahrungen p.si .ren, und
sich deshalb recht vorsichtig auf diesem Gebiete bewegten. Also
die wirtschaftlichen Fragen wurden nicht auSsühr.ich behandelt.
Es war dies ganz unmöglich. Es wurden nur vorläufige
Vereinbarungen  erzielt , die noch nicht erschöpfend sind
und jederzeit ergänzt werden können.

An erster Stelle richteten sich die deutschen Bemühungen
darauf, daß einwandfrei festgestellt wurde, daß der Airtr

schaftskrieg  zwischen den beiden Ländern sein End»
linden müsse,  und daß von einer Ve ŵirtlichung der
Ideen der Pariser. Konferenz zwischen Deutfchtans uuo Ruß¬
land in Zukunft nicht die Rede sein könne. In dieser Htnstuft
wurde sehr bald volles Einverständnis  erzielt . . Ich
werde mir erlauben, die Formulierung , die vor.äu,ig verein¬
bart worden i,r. noch einmal zur Verlesung zu bringen. Die
erste Halste hat der Unter,raatsjekretäc tfr-jc, v. ö. BuSjch«
zur Kenntnis der hohen Kommission gebracht.

Nachdem dieser Punkt erledigt war, kam die Frage der
Erneuerung des Handelsvertrages

zur Erörterung. Natürlich lag es den deutschen De.egierten
sehr am Herzen, in viefem Suine eine bindend« Zust̂ erang
von ruijilcher Seite zu bekommen. Gelder haoen wir vis .,er
einen folcyen Er,mg n o cy nicht erzie.t. Es i,t ja be êil»
yervvrgehoven worden, dag aus ruiji,ir,er Seite cm tief einge¬
wurzeltes Vorurteil. gegen den Hanoeasverrrag von 1894 und
lvv4 bezieht. Dieses Dorurceit gründet s.ch daran,, dag man in
Rußland annimmt , der Beitrag >ei Ru plano au,g .zwungen
wvroen . 1894 erreichten wir einen Verklag, nachdem uur mit
Ruß-and einen Zollkrieg geführt und Ru plano zum Bewupt-
jein gebracht hatten, datz der deutsche Markt für Rupland
unentveyrlich sei. 1904, als der er,re Mlau ; des Ver.r ĝvs in
Frage kam, gelang es uns , eine Erneuerung un.er für uns
erträglichen Bedingungen durchzu,«tzen. Aber von russischer
Seile wird behauptet, oatz dies nur mvglich gewesen sei uurer
dem Druck des vorausgegangenen ru,,ifch-jaMnlja,en Krllge»
und unter dem Druck der Verwirrung der inneren LerMm -ife,
die sich schon damals bemerkoar mau-re. Wir ,inü ia Dea .su>-
miid der Ansicht, daß Rußland mir dem Hanoeisvertrng kern
schlechtes Geschäft gemacht hat, aber dies den ruj,iju,ea zer¬
ren klar zu machen, ist schwer. Sie berufen fich u. a. au, die
russischen Statistiken . Rach diesen ist der Handel Rußlands
mit Deutschland passiv. Nach unserer Statistik ist das ltm-
gekehr. Ler Fall , und bei genauer Prüfung oec Ver.,ä tni},e
mutz man sich überzeugen, dag unsere Sralistlk in der ^ instuft
allein richtig ist. Die russtsche Statistik be.ücksicht.gt nich., oatz
über Deutichland nach Rußland auperorbenlip viel Rvhsto>se,
wie Baumwolle usw.» einge^ n,, die nicht deutschen Urp .ung»
lind, die aber in der rusji,chen Staftstik als Einfuhr aus
Deutschland eingeschrieben weroen, und umgekehri berüasich.igt
die russtsche Statistik nicht, daß aus Süoruvlanv al . die Men»
gen von Getreide, die wir bekommen, nach oe.gischen oder nie¬
derländischen Häfen verschickt werden, und erst über diese zu
uns gelangen. Sie schreibt diese Gerreioemengen dem Handel
mit Belgien und den Rieoerianoen jug*ite uno nicht Teut .ch-
iaud. Das sind alles Argumente, die wir benutzt haben und
weiter benutzen werden, aber bisher ist es n i chl g e l n n g e n,
die russischen Vertreter auch nur zur kurzfristigen
Verlängerung  des Handelsvertrages zu bestimmen. ES
trat auch bei den Vertretern der jetzigen Regierung dieses Vors
urreil und die Mneigung gegen den Handelsvertrag klar zu.
tage. Dazu kommt aber nun, daß die Vernerer der jetzigen
Regierung auch erklärten, daß sie eine vollständige Umge¬
staltung  der wirtschast.ichen Verhü.tni .se in Rußland beab¬
sichtigen, und .daß sie sich nicht durch einen Handelsvertrag
binden könnten. Ihre Mitteilung geht dahin, daß sie
nicht wünschten, datz eine fremde Regierung auf Grund eine»
Vertcages in diese Neuordnung eingrelle . Es ist ja den ver¬
ehrten Herren bekannt, daß auch die Kerenskijsche Regierung
den Standpunkt angenommen hat, der sich gegen die Han e s-
vertrüge richtete, und daß die damalige russische Regierung so¬
gar ihren Alliierten die Hande.soeNräge im Oktober vorigen
Jahres gekündigt hatte. Also dies ist eine schwierige Situation,
mit der gerechnet werden mutz. Die deutschen Delegierten
werden ihr Bestes tun. Wie der Erfolg sein wird, step dahin,
aber auf jeden Fall erklärten die russischen Delegierten? als¬
bald in die Verhandlungen über einen russischen Han elSver-
tvag cinzutreten, der den neuen und veränderten Berhäl .nissrn
Rechnung zu tragen hätte.

Nach dieser Frage kam die Frage der
Meistbegünstigung

zur Erörterung. Es wurde geltend gemacht, daß e» doch tn
Friedensverhältnissen unrmg ich sei, daß ein Staat dem an¬
dern eine schlechtere Behandlung zuteil weroen lasse, als einem
dritten Lande. Die russischen Delegierten haben'die.eu Stand¬
punkt bereitwillig anerkannt, und ,ich grund.ätz ich za ihm be¬
kannt. Gewisse Schwierigkeiten müssen auch da ervr.ert wer en.
Der Grundsatz der allgemeinen Mei begünstigung lätzi sich
natürlich nicht so unbedingt verwirklichen.  Ucberall sind
gewisse Ausnahmen  in den Verträgen vorbehal e.i worden.
Ties sind z. B . die Ausnahmen für den kleinen Grenz e.ae .r
und für Achlanschlüsse. Das ist schon immer so gweea.  So¬
dann hat sich Rußland schon in dem Vertrag von 1891 gewisse
Begünstigungen für die asiatischen Grenzlänver vo.b ha ten,
ftir Persien, für Afghanistan , die Mongolei usw. Inwieweit diese
Begünstigungen auch künftighin aufrecht zu erhallen sein wer-
den, wird der Erörterung bedürfen. Dann kommt die geotze
Frage, wie es gehalten werden solle mit denjen.gen G bie.cn,
die auS dem russischen Reich sich absondem, zum Teil selbstän¬
dig werden, zum Teil in einem enge.en oder loseren Verbinde
mit dem russischen Reiche verbleiben . Ich erinnere an Jin»
land , Kaukasien , die Ukraine  usw. Umg kehrt ist von
deutscher Seite auch ein Novum eingetreten. Wir haben un¬
sererseits die besondere Regelung mit Oesterreich und an treu
Ländern Vorbehalten, dt« mit un» «inen Zollbund sch.i .ß«



tofiAen. Auch diese Frage Ist noch nicht vollständig geklärt,
aber im großen und ganzen haben sich die russischen Delegier - |
teil bereit erklärt, die besonderen Beziehungen zwischen Deutsch- g
land und Oesterreich-Nngarn anzuerkennen. Was die Frage (
der Zeitdauer der Meistbegünstigung anlangt , so ist da auch noch ;
keine definitive Vereinbarung erzielt. Es ist von 20 Zähren \
als einer längeren Zeitdauer gesprochen worden. Die russischen
Delegierten haben erklärt, daS sei wohl etwas zu lange,
sie müßten die Sache noch weiter überlegen ; auch von deutscher
Seite sind die Erwägungen noch nicht abgeschlossen. Es ist
sehr wohl zu verstehen, daß man von deutscher Seite 20
Jahre als zu lang emvfindet und vieleicht einen mittleren
Zeitraum für angemessen erachtet. DaS sind die Hauptpunkt«,
die erörtert worden sind.

Die Verhandlungen wurden darauf auf Dienstag 1 Nhr
vertagt.

Der Krieg zur See.
Ein englischer Zerstörer versenkt.

London,  7 . Jan . (W.B .) Die Admiralität meldet: Ein
britischer Zerstörer wurde im Mittelmeer torpediert und sank.
10 Mann kamen um.

England.
Eingcborenenaufstanv im besetzten Deutsch -Lstasrika?

London,  8 . .Jan . (T.U.) Zn englischen Finanzkreisen
wurde die Nachricht verbreitet, daß im Bezirk Tabora in
Deutsch-Ostafrika die Eingeborenen sich erhoben hätten. Tie
Nachricht wurde vom Zensor nicht freigegeben.

Spanien.
Die Auflösung des Cortes.

B a s e l , 8. Jan . Nach einer Havasmeldung aus Madrid
erklärte Garcia -Prieto , die Regierung betrachte das am
3. Januar dem Könige vorgelegte Dekret über die Auf¬
lösung der Cortes als nicht unterzeichnet.
Das Kabinett beabsichtige, dem König ein neues Dekret
zu unterbreiten , damit er die Frage aufmerksam prüfen
könne.

Me
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 8. Jan . (W.B . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Einzelne Abschnitte in Flandern  und südwestlich von

C a m b r a i lagen zeitweilig unter hefttgem Feuer. In der
Abenddämmerung griffen englische Kompagnien -östlich von
Bullecourt an, sie wurden abgwiesen.

Heeresgruppe Herzog Al brecht.
Im S u n d g a u entwickelte sich am Abend lebhafter Ar-

ttllettekampf, der nach ruhiger Nacht heute früh wieder auflebte.
Gastlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues. 7

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida - und Prespa - See , im Cerna-

Bvg en,  sowie zwischen Wardar und Doira » - S  e .dswar
die Artillerietätigkeit rege. Deutsche Jäger brachten von einem
Erkunduugsvorsroß in die feindlichen bisher von Russen ver¬
teidigten Gräben westlich vom Prespa-See eine Anzahl Fran¬
zosen ein.

Italienische §ront:
Gegen den Monte Asolove und den Piaveab¬

schnitt  nördlich von Bidor richtete der Feind tagsüber;
heftige Feuernberfälle » während der Nacht blieb das Feuer
lebhaft.

Der erste Geuerglquartiermcister: Ludendorff.
O

Der deutsche Kbendbericht.
Berlin,  8 . Jan ., abends. (W.B . Amtlich ) An der

Bahn Bocsinghe - Staden ist ein englischer Vor*
stoß gescheitert.

In der Gegend von Flireh (zwischen Maas und Mosel)
sind örtliche Angriffe der Franzosen  im G-ange.

Im Sundgau  staute die Gefechtstätigkcit nach Abwehr
eines französischen Vorstoßes bei Ammerzweiler ab.

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
* * *

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  8 . Jan . (W.B .) dlmtlich wird verlautbart:
Vestllcher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz:
Zwischen Brenta und Piave  war die ArttllerietätiK-

kett zeitweise lebhaft.

Lokales uns provinrieiler.
— Gedankenleser und Magnetiseur  Prof.

Karl Riedl  hält morgen Donnerstag abend im Kahm-
schen Saal einen Vortrag (siehe Inserat ). Ueber eine
gleiche Veranstaltung in Werlburg schrieb das dortige
Tageblatt : „Wir hatten bei der am Sonntag im
„Hotel Lord" dahier stattgesundenen Vorstellung Gelegen¬
heit gehabt, die Kunst des blinden Meisters zu bewun¬
dern. Das Gebotene war vornehm, lehrreich und mit
Humor gewürzt und wurde vom Publikum mit großem
Beifall ausgenommen."

Leiste Naedrievten.
N-yootSerfolge.

Berlin,  8 . Jan . (T.U. Amtlich ) Im atlanttfchen Ozean
und im Aermelkanal find kürzlich von unseren U-Booten
5 Dampfer und 1 Segler versenkt worden. Mit Ausnahme
eines waren sämtliche Dampfer bewaffnet und fuhren Tn
Geleitzügen. Einem unserer U-Boote gelang es durch zähes
Festhalten und geschicktes Manövrieren , aus ein und demselben
Geleitzug drei schwerbeladene Dampfer zu vernichten. Unter
diesen befanden sich die englischen bewaffneten Dampfer „Ber-
nard" (3682 to) mit Kohlen nach Gibraltar , und „Bristol
City" (2511 to) mit Stückgut, hauptsächlich Chemikalien, die
nach Ncwyork bestimmt waren und nach Angabe der Be¬
satzung einen Wert von etwa 40 Millionen Mark hatten. Der
j :*-,' - ; .:;-t Brstlchkff von annähernd 2000  io Grnße

Die neuen Verhandlungen in Brest - Lttowsk.
B r e st- L i t o w s k,  9 . Jan . Gestern nachmittag, wurde,

eine Vorbesprechung zwischen den Vorsitzenden der hier
versammelten Abordnungen abgehalten , an der teilnahmen:
Staatssekretär v. Kühlmann , der Minister des Aeutzern
Graf Czernin, Justizminister Popow , Volkskommissar für
auswärtige Angelegenheiten Trotzkij, Grotzwesir Talaat
Pascha und ukrainischer Minister für Handel und Industrie
Wsewolod Holubowytsch. Nach Erörterung von Form- und
Programmfragen wurde für heute vormittag 11 Uhr eine
Vollsitzung anberaumt . Später fanden Besprechungen zwi-
scheu den Vertretern der Pierbundmächte und den ukraini¬
schen Vertretern statt.

Wie das „Berl . Tagebl ." hört, ist in der Frage , ob
einige der in Berlin weilenden Mitglieder des polnischen
Regentschaftsrates sich nach Brest-Litöwsk begeben und dort
an den Friedensverhandlungen teilnehmen werden, eine end¬
gültige Entscheidung noch nicht getroffen worden. Es ist
aber andauernd nicht ausgeschlossen, daß diese Frage in der
einen oder anderen Form in bejahendem Sinne gelöst wer¬
den wird, falls sich die Anwesenheit der polnischen Vertreter
in Brest-Litowsk als wünschenswert erweisen sollte.

Buchanan und Henderson.
Kopenhagen,  9 . Jan . (T.U.) Als Buchanans Nach¬

folger in Petersburg werden verschiedene englisch« Arbeiter¬
führer genannt, vor allem Henderson. Ein Fortgang Hender-
sons von Petersburg würde für Lloyd George eine willkommene
Kaltstellung dieses Arbeiterführers bedeuten, dessen Friedens¬
propaganda seinem Imperialismus und damit seinem ganzen
Kabinett dauernd gefährlicher Witt». Sir George Buchanan
hatte,am SamStag Petersburg noch nicht verlassen. Er erklärte
an diesem Tage dem Korrespondenten der Agence Radio, er
habe aus keinen Fall die Absicht» seinen Posten aufzugeben.
Obwohl für die Alliierten die Lage in Petersburg ziemlich
schwierig werden dürste, würbe er einen offenen Bruch mit
den Maximalisten doch für einen großen Fehler halten. Wir
müssen hier bleiben , sagte er, und wenn auch bloß unsere
Gegenwart die Feinde hindert, aus Rußland eine deutsche
Kolonie zu machen.

Einstellung der Operationen an der
italienischen Front.

Lugano,  9 . Jan . Die starke Kälte und die starken
Schneefälle haben an der italienischen Kampffront zwischen
Asiago und Piave eine Kampfpause eintreten lassen, die vor¬
aussichtlich von längerer Dauer sein wird, da der stellen¬
weise mehrere Meter hohe Schnee alle Unternehmungen der
sich dort dicht gegenüberstehenden Heere unmöglich macht.
Nur das Geschützfeuer dauert ununterbrochen fort . Hinter
der Front finden starke llmgrnppierungen statt. Truppen¬
körper, die während der letzten Kämpfe stark gelitten haben,
werden ans der Front zurückgezogen und vielleicht durch
französische und englische Truppen ersetzt.

Berantw . Schriftleiter : Herrn. Schreiber  in Dtllenbnrg.

Hmtlidier Ceil.
Bei einem Pferde des Arnold Thomas in Schönbach ist

Rotzverdachtamtlich festgestellt worden.
Dilleuburg , den 8. Januar 1918.

Der Königl . Landrat.

Frau Caspari in Oberndorf ist wegen Unzuverlässigkeit die
Gemeindesammelstelle für Butter , Eier und Speck entzogen
worden.

Dtllenbnrg , den 7. Januar 1918.
De » Königliche Landrat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
werden unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung dom
38. März 1917 — KroiSblatt Nr. 75, amtliche Beilage Nr. 22
— und umgehende  Einsendung der ausgefüllten Er¬
hebungskarten über Hochwasser und Ueberschwemmungin 1917
oder um Fehlanzeige ersucht.

Dilleuburg , den 7. Januar 1918.
Der Königliche Landrat.

Junge schwere Vozelsberg.

Kuh,
im Januar zum 4. mal
kalbend, steht zu verkaufen
bei Th »oder Bl -cher,
_ Eechshrlden.

Für sofort oder 1. Febr.
ein ordentliches

Itiädcbtn
gesucht.

Altert Thomas»
Holzhausev, Kr.Sirgk«.

SauberesSluntfenmfEtfchen
gesucht. $ a**rr»

Bahudosstrahe 8,
Erdgeschoß.

Zum 1. oder 15. Febr
ein (97

daS schon in besserem Hause
gement hat, gesucht.

Frau Justizrat Blitz.
Tüchtiges

KMSlMkü
für besseren Haushalt gesucht.

Lohn 30 Mark.
Kravkfart a. M .,

Se ierstr ße 10.
Frau Wunderlich.

Mch-PtttkilW.
DaS für diese Woche zu«

gewiesene Fletsch wird am
Freitag, den 11. b.  MtS.
durch die hiesigen Metzger
verkauft, und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten-Nummer»
651—1000 von 7—81/* « .

von 1001 an aufwärts
von 8*/,—9x/j| Uhr

1—325 von 9V»—10$/i
326—650 „ 10»/.—12 U.

Verkauf von Fletsch außer
der obett angegebenen Zeit
ist verboten.
Dilleuburg, 9. Jan . 1918.
_ Der Magistrat.

Kölner,Lose
(Ziehung 11. u. 12. Jan .)
M. 2., Porto u. Liste 35 Pf.
Sebriwr Kenrich. Wrhlar.
Bet der Wehr sind ab¬

zugeben:
ein vierrädig. gedeckter

KKteiKflfflen
noch wenig gebraucht, ge¬
eignet für Milch- und Ge¬
müsehändler und

ein zweträd. starker

Karre«.
Nüh. bei dem Kommando.

Der glorlan) der Freiwillig.
Feserwehr, Wekdurz.

Fttiwilligr Kstkwkljr Ditturg.
Geurral-Urrsammlnug

Freitag, den 11. Januar, abends9 Uhr
im Vereinsiokal bei Kamerad Thier, Btüard
zimmer. Tages-O,dnunq:

1. Bericht des Komma danten,
2. Bericht des Schriftführers,

M 3. Rechnungsablage.
Die Kameraden wollen pünktlich und zahlreich er-

sch einen. _ Der  V orstand.
|i «rtzkist. Sonic da Knimi Lehm, MM

Nur morgen Donnerstag , den 10. Jan . d. I.

Große Familien-Mliins
bei  bereits h'er im Kurhause als auch in der höheren
Töchterschule mit dem besten Erfolge ausgetretenen

Hfrofrssor Karl Fliedl
(8 Jahre erblindet) einzig wirklicher Gedankenleser und

Magnetiseur.
Mit der Versicherung, daß morgen Abend in dieser Vor.
stellunq vnr Vorzügliches gebotenw'rd, erlaube mir d«
bocbgeehrten Dan en u. Herren freundl. zum zahlreiche.
Besuche einzuladen, mit der ergebenen Bit e mich in menen.
Übernehmen als schwergeprüften erblindeten Mann gütig
unterstützen zu wollen.

Schüler ha ên nur in Begleitung ihrer (Hirn
Zntritl und zahlen wie auch hier weilendes MUitit
halte Preise.

Die Zwischenpausen werden durch patriotische Musik¬
vorträge ausgeiüllr. D>e Vorstellung ist mit Restauration
verbunden. Anfang der Musikoort äge prästs 8 Uhr.
Anfang der Vorstellung8'/, Uhr abxnds. Preised. Plätze
1. Pl. 1 M.. 2. Pl. 50 Pfg.

Hochachtungsvoll"
der eröttndete Professor Karl Medl.

t „Concordia“
Cölnische Lebens■Yersicfcemngs-Gesellschaft

Cöln. Errichtet 1853. 711
Versicherungsbestand Ende 1916= 891 Millionen

Mark. Grundkapital 30 Millionen Mark.

Steuerermäßigung
Lebensyerslcherungsbeltrtge sind vom
steuerpflichtigen Einkommen abzuziehen.

Aeusserst günstige Krlpgsversiehfrung!
Auskunft durch L Schuster, General-'Vertreter,

Wiesbaden, Rheinstr. 50, Tel. 2272,
F Weyel, Kaufmann, Sillesburg.

zBasaltvorkommen,
Säulen und Platten, z. Steiobruchanlage geeignet, ebenso
Quarz't u. Qarz, gei. Angeb. unt. 0t. L. 5617 beförd
Rudolf Müsse, Cöln. (3

TI. Fnber, Slsgea,
Cülaerstrafle 6

Lieferung landwirtschaftl. Maschinen
aller Art. a

Telefon Np. 1264. mm
Kohlrpspieix r Wschspsprer
Farbbänder, Vervielfältigungsfarben liefert billigst

Jacob Müller , Mieten 1. W . |
Spezialgeschäft für Bürowâchinen-Bedarf.

2 Zimmer
und Küche auf 1. Februar
zu vermieten. 92

Hm Engertm

• Eine Kuh
von zweien die Wahl, zu
verkaufen. " ' (rS
Christ. Kunz, Wissendach.

Danksagung.
Für die Vielen Beweise herzl. Teilnahme bei

dem Heimgänge unserer guten Matter, sür die
Krani'pendn und das za lreiche Grab̂ elnte
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfr.
Heilrfuß am Grabe sagt innigen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gustav Thomas.
Hakger, 9. Januar 1918.
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